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Abstract  zum Vortrag 

Dass bereits kleine Kinder eine Sexualität haben, diese Einsicht verdanken wir Freud, der als 

erster das Phänomen kindlicher Sexualität theoretisierte. Dieser psychoanalytischen 

Konzeption kindlicher Sexualentwicklung soll im Vortrag vor allem mit Blick auf damit 

verbundene Geschlechter- und Familienbilder nachgegangen werden. In Zeiten der 

zunehmenden Diversifizierung und Pluralisierung von Familienformen scheitert die 

Gleichung „Vater + Mutter + Kind = Familie“ vielfach an der sozialen Realität. Dennoch 

erscheinen andere Familienkonstellationen zumeist als konflikthafte Fragmentierung der 

„Normalfamilie“ – mit vermuteten negativen Folgen für die psychosexuelle Entwicklung der 

Kinder, die in solchen Familien aufwachsen. Kindliche Sexualität kann darüber zum 

Austragungsort gesellschaftlicher Konfliktfelder werden, die sich um normative 

Vorstellungen über Familie entspinnen. Psychoanalytische Ansätze, insbesondere anknüpfend 

an Laplanches Theorie der rätselhaften Botschaften, können mit ihrem Fokus auf die 

unbewusste Vermittlung von Geschlecht – aber auch deren Brüchigkeit – aufzeigen, dass die 

Entwicklung solcher Normalvorstellungen keinesfalls konfliktlos und vermeintlich natürlich 

vonstatten geht. 
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